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Über dieses Buch

Liebe Hundemenschen,

Mein Name ist Martin Leimbach, ich bin Hundetrainer und ich wollte niemals ein Hundebuch schreiben. Wie kommt es dann, dass du diese Zeilen, in Buchform, lesen kannst? Nun das ist schnell erklärt: Mir war es ein Anliegen meinen Klienten, nach einer Übungsstunde, etwas Schriftliches an die Hand zu geben.

Folgerichtig habe ich angefangen, Handouts zu den Übungen zu schreiben. Die erste Fassung der meisten Texte habe ich unmittelbar vor der jeweiligen Stunde geschrieben und vor der nächsten Verwendung überarbeitet. Mit der Zeit wurden die Texte besser und griffiger.

In der Praxis waren die Zettel allerdings nur bedingt praktisch: Gab es einen spontanen Themenwechsel, hat das richtige Handout gefehlt, war ein Team ausgefallen, musste ich die Unterlagen zur nächsten Stunde mitbringen oder digital nachreichen. Ein ziemliches Durcheinander.

Nach gut zwei Jahren bin ich daher dazu übergegangen alle Unterlagen, zu Kursbeginn, gesammelt, in einer Mappe zu überreichen. Da die Mappe, mit den ganzen Übungszetteln, ein wenig unfertig wirkte, habe ich angefangen ergänzende Artikel für die Mappe zu schreiben, z.B. über Körpersprache oder gängige Fragen von Welpenbesitzern.

Eh man es sich versah, wuchs die Sammlung loser Blätter auf stolze 60 Seiten pro Kurs, die ich in großen Drucksessions, zu Kursbeginn selbst gedruckt und zusammengeheftet habe.

Eine Kundin sprach mich etwas später in einer Stunde an: „Ich habe da eine Frage zu einer Stelle in deinem Buch ...“, ich wusste zunächst gar nicht, was sie meint, bis mir klar wurde, dass sie meine lose Blattsammlung gerade zum Buch geadelt hatte. Nach und nach entwuchs daraus die Idee, die gesammelten Werke, eben doch in Buchform zu veröffentlichen.

Das Ergebnis ist ein etwas anderes Hundebuch: Hochglanzfotos wirst du hier nicht finden, tut mir leid, dafür gereifte Erklärungen zu einer Auswahl von Übungen, die ich für sinnvoll halte.

Ich habe das Buch in fünf Abschnitte unterteilt:


	Der erste Teil beschäftigt sich mit typischen Themen, die einem nach dem Einzug eines Hundes beschäftigen.

	Teil zwei enthält einen kurzen Abriss über die Körpersprache unserer Hunde.

	Im dritten Teil findest du wichtige Hintergrundinformationen zu meiner Trainingsmethode, diese helfen dabei die ...

	... Übungen im vierten Teil besser zu verstehen und umzusetzen.

	Der fünfte Teil enthält Lösungen auf Verständnisfragen, die in den ersten drei Teilen den Abschluss jedes Kapitels bilden.


Bei einigen Übungen findest du einen QR-Code, diesen kannst du mit deinem Smartphone scannen, um ein Video zu der Übung zu sehen.

Dies ist ein Arbeitsbuch

Auch wenn meine losen Blätter nun gebunden sind: Im Herzen ist dies nach wie vor eine Sammlung von einzelnen Themen und Übungsbeschreibungen. Du kannst daher, nach belieben, zwischen den Themen und Übungen springen.

Trainiere was du brauchst

Du findest eine ganze Menge Übungen in diesem Buch, es erfordert jedoch eine ganze Menge Training, bis auch nur eine davon, auch in schwierigen Situationen zuverlässig gezeigt werden kann.

Konzentriere dich daher zunächst auf die Übungen, die für euren Alltag wirklich relevant sind - für alles andere ist auch später noch Zeit.

Du hast mehr von drei Übungen, die zuverlässig gezeigt werden können, als von zwanzig die nur unter Idealbedingungen klappen.

Ich wünsche dir und deinem Hund, viel Erfolg und noch mehr Freude und Spaß im Training.

Martin




Teil 1: Ein Hund zieht ein




1.Welpen

Mit dem Einzug eines Welpen gehen viele Fragen ein her. Auf den folgenden Seiten möchte ich ein paar der häufigsten Fragen und Trainingsthemen in kurzer Form eingehen.

Die folgenden Tipps sind allgemein gehalten, es kann daher eine individuellere Lösung geben, die besser auf eure Situation passt. Nutze den Welpenunterricht, um Fragen zu stellen, oder vereinbare ein Einzeltraining.

1.1 Alltagsregeln

Reglen sind für ein Zusammenleben in jeder Gesellschaft unverzichtbar, sie geben Sicherheit und Stabilität.

Überlegt euch von Anfang an, welche Regeln für euren Hund gelten sollen: Darf er mit ins Bett? Darf er auf das Sofa? In welchen Räumen hat er nichts zu suchen? Wo soll sich der Hund aufhalten, wenn z.B. Besuch kommt?

Je früher solche Regeln eingeführt werden, umso natürlicher sind diese für euren Hund und umso schneller werden diese gelernt.

Sei konsequent

Regeln werden durch konsequentes Verhalten eingeführt. Soll der Hund z.B. nicht in das Kinderzimmer, wird er auf ruhige, aber konsequente Weise aus dem Zimmer gebracht, sobald er versucht, dieses zu betreten. Soll der Hund nicht den Besuch zuerst begrüßen, wird er z.B. durch eine Leine daran gehindert.

Aber nicht zwangsweise streng

Um konsequent zu sein, ist keine sonderliche Strenge oder gar Härte notwendig. Der Hund wird entweder aus dem Zimmer getragen oder körpersprachlich hinausgeschickt.

Bei Besuch bleibt eine Person beim Hund, während eine andere Person den Besuch begrüßt.

Konsequent zu sein, bedeutet vorhersehbar zu sein. Dein Hund soll wissen, woran er ist. In der Praxis bedeutet dies auch: Sei ein wenig sturer als dein Hund.

Alternativen bieten

Hinter jedem Verhalten steckt ein Bedürfnis, z.B. beim Folgen in das nicht erlaubte Zimmer, das Bedürfnis nach Nähe und Sozialkontakt oder das Bedürfnis nach Spielen mit den Gegenständen, die sich in diesem Zimmer befinden. Stelle sicher, dass dieses Bedürfnis auf andere Weise erfüllt wird. In dem du z.B. außerhalb der Verbotszone eine Interaktion mit deinem Welpen startet und Spielzeuge anbietest.

Weniger ist mehr

Bei der Menge an Alltagsregeln geht es nicht um Quantität: Überlegt euch, was für euch wichtig und sinnvoll ist und stellt nur so viele Regeln auf, wie ihr auch selbst überblicken und umsetzen könnt.

Schriftlich festhalten

Gerade in größeren Familien ist es wichtig, dass Einigkeit über die geltenden Regeln herrscht. Es ist daher hilfreich, diese schriftlich festzuhalten und an einemmarkanten Punkt aufzuhängen.

1.2 Spaziergänge

Auf den Spaziergängen entdeckt dein Welpe die Welt.

Dauer der Spaziergänge

Für die empfohlene Dauer von Spaziergängen gibt es unterschiedliche Formeln, wie z.B. fünf Minuten pro Lebensmonat oder zwei Minuten pro Lebenswoche. Aber was steckt überhaupt hinter diesen Formeln? Das Ziel solcher Berechnungen ist es, den Hund auf dem Spaziergang nicht zu überfordern. Idealerweise kommen wir mit einem müden, aber nicht überreizten Welpen von unserem Spaziergang zurück. Wie anstrengend und fordernd der Spaziergang jedoch ist, ist nicht nur von der Dauer des Spaziergangs, sondern auch von dem, was auf dem Spaziergang erlebt wurde, abhängig.

Des Weiteren spielt der Charakter deines Hundes eine große Rolle. Beobachte daher wie sich dein Hund nach dem Spaziergang verhält. Es ist normal das er noch einmal kurz in Aktivität verfällt, danach sollte er jedoch zeitnah zur Ruhe kommen und schlafen.

Umwelterkundung

Das Erkunden der Umwelt ist eine Grundmotivation des Hundes, in freier Natur dient diese dazu, Nahrung zu sammeln, zu jagen und Geschlechtspartner zu finden. Dein Welpe entdeckt auf jedem Spaziergang Neues und beschäftigt sich damit. Dies ist anstrengend. Je mehr neue Situationen und Erlebnisse dein Welpe auf dem Spaziergang sammelt, umso schneller wird er erschöpft sein.

Eher vorsichtig oder eher Draufgänger

Genau wie Menschen hat jeder Hund seine eigene Persönlichkeit. Ein Merkmal der Persönlichkeit ist die Bereitschaft sich mit neuemauseinanderzusetzen. Manche Hunde sind sehr offen für alles Neue und beginnen sofort damit, dies zu erkunden, andere sind eher zurückhaltend und beobachten erst einmal aus der Ferne. Hunde, die eher vorsichtig sind, mögen es mehr bekannte Wege zu gehen, die Auseinandersetzung mit etwas unbekannten, strengt diese Hunde mehr an als Hunde, die von Natur aus offen für Neues sind.

Dosiere die Menge an neuen Dingen, die dein Hund auf dem Spaziergang entdeckt, je nach Typ deines Hundes. Wenn du dir nicht sicher bist, gilt auch hier: Im Zweifel lieber zu wenig, als zu viel.

Hilfe mein Hund will nicht weiter!

Es kommt häufig vor, dass Welpen sich nicht weiter als bis zu einem bestimmten Punkt von seinem Zuhause entfernen möchten. Dies ist ein Überbleibsel des wölfischen Erbes: Wolfswelpen bleiben, die ersten Lebensmonate über in der Nähe der Wurfhöhle. Dieser Ort verspricht Schutz und Geborgenheit, für unsere Hunde ist dieser sichere Ort das Haus oder die Wohnung. Akzeptiere diese Grenze für den Moment und unternimm Erkundungen in dem Radius, in dem sich dein Welpe sicher fühlt. In den nächsten Tagen und Wochen wird sich dieser Radius vergrößern und schließlich ganz verschwinden.

Training und Beschäftigung

In den ersten Tagen nach dem Einzug steht die Erkundung der Umwelt an oberster Priorität. Sobald dein Welpe sich eingelebt hat, kannst du Anfangen kleine Übungen in die Spaziergänge zu integrieren. Im Idealfall besteht dabei ein Spaziergang aus drei Teilen:


	Abschnitten in denen der Hund seine Bedürfnisse, z.B. das Bedürfnis nach Umwelterkundung, ausleben kann.

	Abschnitte in denen wir gemeinsam „Hobbys“ unseres Hundes nachgehen (z.B. Leckerchensuche, Apportieren, Waldagility, …)

	Übungen, die zu unserm Alltagstraining gehörten (z.B. Sitz, Platz, Bleib, Leinenführigkeit, etc.)


Wieviel genau wovon ist immer abhängig vom Typ deines Hundes, von der Tagesform und von dem Zeitbudget, das für den Spaziergang zur Verfügung steht. Ich finde es jedoch wichtig, dass der Hund zum einen Freiräume bekommt, in denen er seine Bedürfnisse ausleben kann, aber auf der anderen Seite auch nicht den ganzen Spaziergang über sich selbst überlassen wird. Je interessanter wir für unseren Hund auf dem Spaziergang sind und umso mehr Bedürfnisse des Hundes erfüllt sind, umso besser wird unser Hund ansprechbar sein.

1.3 Ein sicherer Rückzugsort

Jeder Hund sollte über mindestens einen sicheren Rückzugsort verfügen. Dies kann, je nach Vorliebe ein Körbchen, eine Decke oder eine Box sein (im Falle einer Box bleibt diese geöffnet).

Größe des Rückzugsorts

Orientiere dich beim Einrichten des Rückzugsorts an der erwarteten Größe des ausgewachsenen Hundes. Dein Hund sollte in der Lage sein, sich bequem auf diesem Platz ausstrecken zu können.

Position des Rückzugsorts

Der Rückzugsort sollte sich abseits von häufigen Laufwegen, in der Wohnung, befinden. Auch direkte Blickverbindungen zur Haus- oder Terrassentür sollten vermieden werden. Hunde mit hoher territorialer Motivation nutzen solche Orte gerne als Wachposten, um zu beobachten, ob sich jemand dem Haus nähert. Unsere Hunde sollen auf diesem Platz jedoch in die Ruhe finden und sich entspannen.

Gleichzeitig soll der Ruhebereich aber auch nicht abseits des Familienlebens sein: Hunde sind Rudeltiere und sind daher nicht gerne isoliert.

Die Suche nach einem guten Ort kann manchmal etwas mühsam sein bzw. auch mal etwas Umräumen erfordern.

Weitere Liegeplätze

Ich empfehle in jedem Raum, in demman sich für längere Zeit aufhält, zumindest einen Liegeplatz einzurichten, z.B. im Büro, im Schlafzimmer, im Wohnzimmer.

Bannmeile

Im Ruhebereich soll der Hund zur Ruhe kommen können, es ist daher wichtig, dass der Hund nicht gestört wird, wenn er diesen Ort aufsucht.

Insbesondere bei Familien mit kleinen Kindern hat sich die „Bannmeile“ bewährt. Dies kann z.B. eine Markierung aus Kreppband sein, die im Abstand von 50cm um den Ruhebereich gezogen wird. Die Kinder sollen nun außerhalb dieser Markierung bleiben, wenn sich der Hund im Inneren befindet.

Ruheort attraktiv machen

Häufig gibt man sich sehr viel Mühe damit, den Ruhebereich einzurichten, aber der Hund nutzt ihn trotzdem nicht. Gerade Welpen überkommt der Schlaf häufig recht abrupt und sie dösen ein, wo sie sich gerade aufhalten. Das ist normal und nicht weiter schlimm. Sobald die Aktivitätsphasen länger werden, steigt auch die Wahrscheinlichkeit, dass der Ruhebereich aktiv genutzt wird.

Um den Ort attraktiv zu gestalten, kann man z.B. Kauartikel oder Leckmatten in dem Ruhebereich geben: Kauen und Schlecken wirkt beruhigend. Auch das gemeinsame Kuscheln im Ruhebereich hilft den Hunden dabei, hier zur Ruhe zu kommen (In diesem Fall führen wir den Hund in den Bereich, geht der Welpe von selbst in den Bereich und schließt die Augen, lassen wir ihn natürlich in Frieden schlafen).

Das Wichtigste ist jedoch die Erfahrung, dass die Hunde in diesem Bereich nicht gestört werden und der Ort tatsächlich, nach den Vorlieben des Hundes, eingerichtet ist. Für viele Hunde sind das bequeme Betten, manche schlafen lieber auf eher festen, kühlen, Untergründen mit weniger Polsterung.

1.4 Die Bedeutung von Schlaf

Welpen schlafen und dösen mehr als 20 Stunden am Tag. Dies ist normal und wichtig. Im Schlaf finden wichtige Entwicklungsprozesse statt, des Weiteren wird erst im Schlaf das gelernt verarbeitet und im Gedächtnis verwahrt.

Auswirkungen von zu wenig Ruhe

Zu den häufigsten Auswirkungen von unzureichender Ruhe und Stress gehören:


	Unruhe bis hin zur Hyperaktivität

	Häufiges Zeigen von Übersprungverhalten wie z.B. starkes Belecken, sich Kratzen bis hin zu Zwangsverhalten wie sich im Kreis drehen / Jagen der eigenen Rute, etc.

	Konzentrationsschwierigkeiten, keine oder nur geringe Lernleistung

	Leichtere Auslösbarkeit von Frust, die sich z.B. durch aggressives Verhalten äußern kann

	Vermehrte Angst und Unsicherheit

	Magen-/Darmprobleme

	Stumpfes Fell und Hautprobleme wie juckende Stellen und Hotspots

	Schwächung des Immunsystems

	…


Zur Ruhe verhelfen

Im Idealfall beendet der Welpe seine Aktivitäten von allein, wenn er müde wird und ruht sich aus. Befindet sich der Hund jedoch gerade in einer sehr stimulierenden Umgebung, kann es passieren, dass der Hund den Moment verpasst, immer unruhiger wird und sich mehrund mehr in seine Aktivität hineinsteigert. Das Sprichwort „Nach Müde kommt Blöd“ gilt dabei auch in der Hundeerziehung.

In solchen Fällen sollten wir eingreifen und unserem Hund in die Ruhe helfen. Dies kann durch die Beendigung der aktuellen Aktivität (z.B. Aufräumen von Spielzeug / beenden der Trainingseinheit) und dem Geben eines kleinen Kauartikels geschehen (zur Erinnerung: Kauen hilft beim Beruhigen / Herunterfahren).

Kommt der Hund nach wie vor nicht zur Ruhe, kann es nötig sein ihn entweder mithilfe einer Leine oder eines Welpengitters in seinen Handlungsmöglichkeiten einzuschränken. Fehlen weitere Stimulationen, kommt der Welpe meist schnell zur Ruhe.

Lass deinen Hund in diesem Fall bitte nicht allein, sondern bleib z.B. am Gitter sitzen, bis dein Hund sich beruhigt hat und einschläft.

Auch konditionierte Entspannung wie z.B. ein Ruhewort oder die Übung „Ruhedecke“ (Diese Übung findest du im Übungsteil des Buches) kann dem Welpen dabei helfen, in die Ruhe zu finden.

1.5 Gewöhnung an Neues

Bestimmt hast du bereits gehört, dass Hunde alles, was sie als Welpe kennenlernen, als normal ansehen. Häufig geht damit der Tipp einher, den Hund in möglichst viele unterschiedliche Situationen zu bringen.

Gemeint ist damit die sogenannte „sensible Phase“: Eine Zeit, in der die Hunde schnell lernen und sich an ihre Umwelt anpassen. Diese Phase dauert etwa bis zur 16-18ten Lebenswoche an.

Ganz falsch ist dieser Tipp somit nicht, aber es beinhaltet die Gefahr der Überlastung des Hundes. Wie zuvor bereits geschrieben ist Ruhe sehr wichtig, deshalb gilt bei der Gewöhnung an Neues auch die Devise: Weniger ist manchmal mehr.

Alltag nicht unterschätzen

Häufig wird dabei übersehen das auch die Anpassung an den Tagesablauf und das Erlernen der Hausregeln und die täglichenSpaziergänge bereits sehr viel Neues für unsere Welpen bieten, was ebenfalls verarbeitet werden muss.

Jeden zweiten Tag ein Highlight

Als Faustregeln kann man davon ausgehen, dass der Hund jeden zweiten Tag etwas Neues, abseits des Alltags, kennenlernen kann. Dies gilt jedoch nicht für besonders sensible und vorsichtige Hunde, hier sollte der Abstand größer gewählt werden.

Nicht alle diese besonderen Reize müssen außerhalb der Wohnung liegen: In den ersten Tagen ist z.B. der Staubsauger ein solcher Reiz oder die Mikrowelle.

Prioritäten setzen

Bei der Auswahl an Reizen, die dein Welpe kennenlernen soll, solltest du Prioritäten setzen: Ist angedacht, dass der Hund dich zukünftig mit in das Büro begleiten soll, wären mehrere kurze Besuche in dieser Umgebung ratsam. Lebt ihr in einer Umgebung mit vielen Nutztieren wie Pferde, Kühen und Schafen, macht es Sinn mehr Zeit zum Kennenlernen dieser Tiere aufzuwenden. Ein Hund in der Stadt muss sich hingegen mit den vielen Geräuschen und Gerüchen dieser Umgebung auseinandersetzen.

Lieber weniger, dafür gründlicher

Wenn dein Hund z.B. nachhaltig von dem Anblick eines Pferdes beeindruckt ist, nimm dir lieber mehr Zeit dafür, dass dein Welpe sich mit dem Thema Pferd auseinanderzusetzen kann als direkt, nach Plan, das nächste Tier anschauen zu gehen. So ist das Thema Pferd für deinen Hund erledigt, triffst du später auf einem Spaziergang z.B. zuerst auf Pferde und später noch auf Kühe, sind die Pferde uninteressant und dein Hund hat seine gesamten „Kapazitäten für Neues“ noch für die Kühe zur Verfügung. Natürlich sind Pferde und Kühe hier nur Beispiel.

Alles kann nachgeholt werden

Sei unbesorgt, wenn du es nicht schaffst deinen Welpen alle relevanten Reize in den ersten Wochen zu gewöhnen. Dein Hund lernt ein Leben lang, es gibt lediglich Phasen, in denen dies schneller geschieht als in anderen.

1.6 Stubenreinheit

Die Stubenreinheit bzw. das Fehlen der Stubenreinheit kann die Hund-Mensch-Beziehung sehr belasten. Im Idealfall hat der Züchter hier bereits Vorarbeit geleistet.

Gewöhnung

Während der sensiblen Phase findet eine sogenannte Untergrundprägung statt. Der Welpe gewöhnt sich an, seine Geschäfte auf einem bestimmten Untergrund zu verrichten.

Hat der Welpe sich z.B. beim Züchter ausschließlich auf Welpenmatten/Hygienepads erleichtert wird er vergleichbare, eher feste, Untergründe suchen.

Hat der Welpe hingegen eine Untergrundprägung auf Wiese entwickelt, wird er weiche Untergründe suchen, wenn er gerade keinen Zugang zu einer Wiese hat. Dies ist einer der Gründe, warum sich Welpen häufig Teppiche oder das Bett als Löseplatz aussuchen.

Natürlich kann der Welpe in den kommenden Wochen problemlos lernen, sich auf einem neuen Untergrund zu lösen. Je länger er aber z.B. weiterhin Hygienematten nutzt, umso länger wird die Umstellung brauchen. Es ist also ratsam, auf diese Hilfsmittel zu verzichten und stattdessen den Hund direkt daran zu gewöhnen sich zukünftig im Freien zu lösen.

Wann muss ein Welpe raus?

Als Faustregel kann man davon ausgehen das ein Welpe nach dem Schlafen, nach dem Essen und nach dem Spielen raus muss. Wenn dein Welpe anfängt sich im Kreis zu drehen und dabei die Nase am Boden hat, ist er dabei sich einen Löseplatz zu suchen.

Achte daher auf die Aktiv- und Schlafphasen deines Welpen und bring ihn nach jeder Einheit ins Freie. Verrichtet er draußen sein Geschäft, warte, bis er wirklich fertig ist, anschließend kannst du ihn ruhig loben.

Lösen unter Signal stellen

Auch das Lösen kann unter Signal gestellt werden, dies kann von Vorteil sein, wenn man z.B. möchte, dass der Hund sich, vor einer längeren Autofahrt, noch einmal erleichtert. Sage in dem Moment, in dem dein Welpe anfängt, sein Geschäft zu verrichten, das gewünschte Signalwort, lobe ihn ruhig, wenn er





























































































	Wie lange darf ich mit einem Welpen spaziergehen?

	Worauf sollte ich bei der Wahl des Ruheplatzes meines Welpen achten?

	Wie viel Ruhe und Schlaf braucht ein Welpe?

	„Was ein Welpe nicht kennenlernt, bleibt ihm fremd!“ Stimmt diese Aussage?

	In welchen Situationen muss sich ein Welpe meist lösen?

	Welches Verhalten zeigt ein Welpe, wenn er muss?

	Was sind typische Gründe, warum Hunde sehr aufgeregt auf Besucher reagieren?

	Was kann ich tun, um meinen Hund das Fahren mit dem Auto zu erleichtern?

	Wie kann ich verhindern, dass mein Welpe z.B. auf meinen Lieblingsschuhen kaut?

	Wann sollte man damit beginnen, den Welpen an das Alleinbleiben zu gewöhnen?

	Wie gewöhne ich einen Welpen an sein Geschirr?
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